Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 pf. 


A 113. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Wienſtag, Donnerſtag und 
Bierteljährlicher Pränumerationds 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Choruer Warheublatt. 


Donnerſtag, den 25. September. 


Inſertivnen werden bis Montag, Mittwoch und brei N 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 pf. 


1862. 


Unſere geehrten auswertigen 
Abonnenten erſuchen wir erge⸗ 
benſt, unſer Blatt gefülligſt rechtzeitig auf 
der Poſt beſtellen zu wollen. 


Die Redaktion. 
Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


25. Septbr. 1709. 


Die Schweden verlaſſen in Folge der 
Schlacht von Pultawa Thorn; ein ſäch⸗ 
ſiſches Regiment beſetzt die Stadt. 


26. 1 1738. Das wiederhergeſtellte Rathhaus wird 
eingeweiht. 
1 „ 1565. Die Orgel in der Jakobskirche wird 
erbaut, 
Landtag. 


52. Sitzung des Abgeordneten hanſes am 22. d. M. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die definitive 
Schluß-Abſtimmung über den Militäretat. Der Präſident 
berichtet, daß die betreffende Zuſammenſtellung wegen Kürze 
der Zeit noch nicht gedruckt ſei und beantragt deshalb die 
Ausſetzung der Abſtimmung auf morgen. Das Haus tritt 
dem ohne Widerſpruch bei. Der zweite Gegenſtand iſt der 
Bericht über die Etats der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung, der Porzellan- und Geſundheits-Geſchirr-Verwaltung 
pro 1862 und 1863. Sämmtliche Anträge der Kommiſſion 
werden ohne Diskuſſion angenommen. Das Haus geht zum 
Etat der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen. 
Derſelbe wird ebenfalls ohne Widerſpruch genehmigt; daſſelbe 
geſchieht in Bezug auf die Anträge I. bis VI. des Berichts 
über den Etat für Hohenzollern. Zu §. VII. ſind zwei 
Amendements, betreffend die Siſtirung der Abänderung der 
Organiſation in den unteren Verwaltungsſtellen Hohenzollerns 
geftellt, welche zu einer längeren Diskuſſion zwiſchen dem 
Miniſter des Innern und den Abgeordneten Riefenſtahl, 
Oſterrath und Dopfer und dem Referent Oppermann Ver⸗ 
aulaſſung geben. Sowohl die Amendements als der Kom. 
miffions-Antrag werden angenommen. Die folgenden Anträge 
der Kommiſſion finden keinen Widerſpruch. Bei dem ſechſten 
Bericht der Petitions-Kommiſſion über Petitionen kommen 
mehrere Petitionen aus der Provinz Poſen in Betreff der 
Beeinträchtigung des Gebrauchs der Polniſchen Sprache 
durch die Behörden der Provinz zur Sprache. Die Kommij- 
ſion beantragt, über die Petition des Grafen v. Poninski, in 
der Erwartung, daß die darin hervorgehobenen Thatſachen 
die Regierung veranlaſſen werden, den Verwaltungsbehörden 
im Großherzogthum Poſen die pünktliche Beobachtung der 
beſtehenden Vorſchriften „über den Gebrauch der deutſchen 
und der polniſchen Sprache“ einzuſchärfen, zur Tagesordnung 
überzugehen. Zu den übrigen Petitionen iſt einfache Tages- 
ordnung beantragt. 
53. Sitzung des Abgeordnetenhanſes am 23. September. 
In der heutigen Sitzung fand die Schlußabſtimmung 


über das Militairbudget unter Namensaufruf ſtatt. Für die 
Bewilligung der von der Regierung geforderten Summe 
(37,779,000 Thlr. im Ordinarium) ſtimmten nur 11 Stim- 
men, darunter Frhr. v. Patow und neun Conſervative, Graf 
Schwerin fehlte. 308 Stimmen waren gegen die Bewilligung. 
Uebrigens wurden alsdann alle eventuellen Beſchlüſſe definitiv 
wiederholt. Das Stimmenverhältniß war weſentlich daſſelbe, 
wie bei der eventuellen Abſtimmung (bekanntlich 276 gegen 
65 Stimmen). 

Die Petitionskommiſſion des Herrenhauſes hat ihren 
dritten Bericht erſtattet. Eine Anzahl Petitionen zu Gunſten 
der Wuchergeſeze, gegen die Gewerbefreiheit und gegen die 
Civilehe ſollen der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen 
werden. Eine Petition des Superintendenten Gerlach und 
Genoſſen in Gräntz Nauendorf will die Stellvertreter der Be⸗ 
amten, welche Abgeordnete werden, nicht mehr aus Staats- 
mitteln, ſondern von den betreffendenden Beamten ſelbſt be- 
zahlt wiſſen; da Privatleute ſich auf ihre eigne Koften in 
ihren Geſchäften vertreten laſſen müſſen, fo finden die Peten- 
ten in dem jetzigen Verfahren „eine verfaſſungswidrige Be⸗ 
vorzugung der Beamten vor allen andern Staatsbürgern“, 
einen Verſtoß gegen die Gleichheit vor dem Geſetz. „Wenn 
auch in der Kommiſſion, ſo heißt es in dem Bericht, von 
vielen Seiten Anſichten ausgeſprochen wurden, welche mit den 
in der Pelition aufgeſtellten im vollen Einklange ſind, ſo 
glaubte dieſelbe doch, es ſich verſagen zu ſollen, dem Herren 
hauſe eine nähere Beleuchtung der Sache ſelbſt vorzulegen, 
weil es ſich dabei lediglich um die Verhältniſſe und die Stel- 
lung der Beamten handelt, deren Beurtheilung zunächſt dem 
Staatsminiſterium überlaſſen werden muß.“ Die Kommiffion 
beantragt einſtimmig Ueberweiſung an die Regierung zur 
Erwägung. — Eine Sitzung des Herrenhauſes iſt in dieſem 
Monat nicht mehr zu erwarten. 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 22. September. 
Ueber den Urſprung der Miniſter⸗Kriſis hört man ganz 
verfchiedene Gerüchte; übereinſtimmend wird dieſelbe 
auf die Weigerung des Herrn v. d. Heydt, fernerhin 
die von dem Abgeordnetendauſe verweigerten Gelder 
für das Kriegsminiſterium anzuweiſen, zurückgeführt. 
Daß Herr v. d. Heydt feine Enklaſſung eingereicht, iſt 
ſicher. Er ſoll dieſelbe auch bereits erhalten haben, 
als erneute Verhandlungen bei Anweſenbeit; des Kron⸗ 
prinzen ihn dazu beſtimmt haben, im Miniſterium zu 
bleiben. — Es wird verſichert, daß von Petersburg 
der dieſſeitigen Regierung Anerkennung wegen eines 
Handelsbertrages gemacht worden find. Trotz der UN: 
verfennbaren Wichtigkeit, welche ein folder Vertrag 
für unſeren Handel und unſere Induſtrie hat, glaubt 
die Regierung doch für den Augenblick nicht in der 
Lage zu fein, in Verhandlungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand eintreten zu können, da die Stellung unſerer 


Regierung ſowohl wie die der übrigen Zollbereins⸗ 
ſtaaten zum franzöſiſchen Handelsverfrage noch zu 
wenig klar iſt, um Verhandlungen über Handelsver⸗ 
träge mit anderen Staaten gerechtfertigt erſcheinen zu 
laſſen. — Der jüngſt hier geſtiftete Journaliſten⸗Ver⸗ 
ein, „Berliner Preſſe“, nimmt einen tüchtigen Auf⸗ 
ſchwung und hat jetzt bereits einen Ausſchuß niederge⸗ 
ſetz, der Vorſchläge zu einer Hilfscaſſe und Beſchaf⸗ 
fung von Fonds zu machen hat. Dieſer Commiſſion 
gehört auch der Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Engel, in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Herausgeber der ſtatiſtiſchen Zeitſchrift, 
an, und auch der Abgeordnete Schulze⸗Delitzſch, der 
Herausgeber der „Innung der Zukunft“, gleichfalls 
Mitglied des Vereins, hat feine Mitwirkung zugeſagt. 
Den 23. Septbr. Am 16. d. Mts. wurde dom Kreis⸗ 
Gericht zu Rybnik, Graf Ed. Reichenbach von der 
Anklage, den Kriegsminiſter durch eine Wahlrede be⸗ 
leidigt zu haben, auf Antrag des Staatsanwalts frei⸗ 
geſprochen. — Am 5. Oktober erfolgt die Einweihung 
des Denkmals für Heinrich Simon zu Murg am 
Wallenſtädter See. Eine Reihe hervorragender Män⸗ 
ner, namentlich aus der Parlamentszeit, hat ihre Be⸗ 
theiligung zugeſagt, darunter Jakoby von Königsberg 
und Ludwig Simon von Paris. — Den 24. Septbr. 
Mit Hrn. d. Bismarck⸗Schönhauſen wird nunmehr in 
Wirklichkeit wegen der Uebernahme des auswärtigen 
Amtes und des Vorſitzes im Staatsminiſterium unker⸗ 
handelt. Graf Vernſtorff hat ſich bereit erklärt, von 
ſeinem Poſten ſofort zurückzutreten. Bekanntlich 
wünſcht derſelbe ſchon ſeit lange, als Geſandter nach 
London zurückzukehren. Außerdem darf ich Ihnen als 
ſicher melden, daß der König den Rücktritt des Kriegs⸗ 
minifters nicht wünſcht, ſowie daß er auch Hrn. d. 
d. Heydt's Entlaſſungsgeſuch nicht angenommen hat. 
Die Elemente zu dem neuen Miniſterium liegen alſo 
vorläufig in den Herren o. Bismarck⸗Schönhauſen, v. 
Roon und v. d. Heydt vor. Als Bindeglieder blei⸗ 
ben Herr v. Jagow, v. d. Lippe und v. Mühler übrig. 
Für Herrn v. Holzbrinck muß an Erfah gedacht wer⸗ 
den. Soweit wären wir nun! Aber wie weiter? 
Wird zwiſchen dieſen drei Staatsmännern von ſo 
ganz verſchiedener Richtung leichter ein Einklang her⸗ 
yuftellen fein, als in dem Cabinet v. d. Heydt⸗ b. 
Moon? Was wird Herr v. d. Heydt zu den bekannten 
Plänen des Herrn v. Bismarck ſagen? Die Löſung 
dünkt uns durch ſolche Mittel immer ſchwieriger. In 
Bezug auf das Verhalten zum Abgeordnetenhauſe iſt 


N — —e— . f? :—ñ .. — — — —— — — ' ę —— — — — 


Stimme einer Mutter über Kindergärten. 


(JFortſetzung.) 

Ganz wie es die Kinder gern mögen, ohne 
daß ſie ſich deſſen bewußt werden, ſo übt Fröbel 
in dieſem Sinne, bewußt, ihre Kräfte und daß er 
es verſtanden, kann Jeder ſehen, der nur Einmal 
bei dem Unterrichte der Kleinen zugegen war. 
Wie da alles jauchzt und jubelt, wie Lebensluſt 
und Frohſinn nie die Langeweile aufkommen 
laſſen; wie ſie in der Freiheit ihres Spieles ihre 
eigenthümliche Art zu ſein zeigen, aber von der 
Lehrerin, ihnen ſelbſt unbewußt, dennoch verſtän⸗ 
dig zum rechten Ziele geleitet werden! — Im 
Sommer bietet ein großer ſchattiger Garten Küh⸗ 
lung, bei den angenehmſten und zweckmäßigſten 
Vergnügungen, denn dies eben, ein Vergnügen, 
iſt ihre Selbſtthätigkeit. — Jedes Kind hat ſein 
Beetchen zu graben, zu beſäen, zu bepflanzen und 
in Ordnung zu erhalten; und wie freut es ſich 


an ſeinem eignen Beſitzthum. Es findet alle mög⸗ 
lichen Gartengeräthe in den zierlichſten Formen: 
Gießkännchen, Schaufelchen, Harken, Kannen, 
Heuwagen, Tragekörbchen, Eimerchen, kurz was 
dazu gehört; die Aelteren müſſen den Jüngern 
helfen, die Vorgeſchrittenen den Unerfahrenen bei⸗ 
ſtehen mit Rath und That. Sind ſie ermüdet, 
ruhen ſie auf Raſenplätzen oder Matrazen aus, 
um dann mit neuer Luſt an ihr Spiel zu gehen, 


wo fie früh Ordnung, Liebe zur Thätigkeit, Theil⸗ 


nahme am fremden Geſchick lernen, ohne Moral⸗ 
predigten und Reflexionen. Ihre kindiſchen Fra⸗ 
gen die gleichwohl oft, wie es allen Müttern be⸗ 
kannt iſt, die heiligſten und ungelöſten Räthſel 
unſeres Menſchenſeins betreffen, werden ihnen in 
zweckmäßiger Art erklärt oder man lenkt ſie ebenſo 
geſchickt davon ab. Auf tauſend Fragen, die Kin- 
der thun, können hunderte mit der Antwort beſei⸗ 
tigt werden: „Gott thuts, den lieben wir Alle, 
denn er iſt gut und liebt die guten Kinder.“ — 


Der angeborene myſtiſche Drang im Menſchen, 
der unſere Religion iſt, wird gekräftigt im Kin⸗ 
dergarten in der reizendſten und köſtlichſten Weiſe. 
— Die Spiele ſind von Liederchen begleitet, de⸗ 
ren anſprechende Melodieen die Kinder leicht 
faſſen und deren Inhalt meiſtens eine Beſchäf⸗ 
tigung aus dem geoöhnlichen Leben berührt, z. 
B. wie der Landmann ſäet, der Tiſchler hobelt, 
der Gärtner pflanzt, wozu immer die betreffen⸗ 
den Bewegungen gemacht werden; zum unendlichen 
Vergnügen der Kinder. Dies nur andeu⸗ 
tungsweiſe, ebenſo das Folgende: Im Winter 
ſind dieſe ſchönen Spiele, die zugleich zweckmäßige 
Turnübungen ſind, im geräumigen Saale auszu⸗ 
führen. Ballſpiel, Greifen, u. a. m. bringt im⸗ 
mer neues Leben und Bewegung in die kleine 
Geſellſchaft. Ruhige, im Sitzen auszuführende 
Spiele find Bauen, und das Stäbchenfpiel, das 
man gut als eine Vorarbeit zum Zeichnen und 
Schreiben betrachten kann und das durch ſeine 


zunächſt von den gegenwärtigen Miniftern beſchloſſen 
worden, das Budget dem Herrenhauſe vorzulegen und 
deſſen Entſchlüſſe abzuwarten. Was dann weiter ge⸗ 
ſchehen wird, iſt noch nicht abzuſehen. Die günftigfte 
ofition bei dieſen Zuſtänden hat unzweifelhaft die 
olksvertretung und das Volk ſelbſt. Mit dem Geſetz 
und mit dem Recht in der Hand kann es mit Geduld 
und Gleichmuth allen Schritten der Regierung entge⸗ 
genſehen. Das Recht muß ſchließlich doch zur Gel⸗ 
kung kommen, das iſt die feſte Ueberzeugung, die in 
dem Volke lebt und die der ſichere, unzweideutige 
Führer bei allen ſeinen Entſchließungen ſein wird. 
— Die Miniſterkriſis ſoll nach Mittheilungen, die 
heute im Abgeordnetenhauſe für glaubwürdig galten, 
ihrem Abſchluſſe nahe fein. Die Ernennung des Hrn. 
v. Bismark zum Miniſterpräſidenten und Miniſter des 
Auswärtigen wird in ziemlich ſichere Ausſicht geſtelt. 
Dagegen ſoll es nicht gelungen fein, das Einverftänd- 
niß zwiſchen Hrn vo. Roon und Hrn. v. d. Hedt her⸗ 
uſtellen; da der Letztere überdies den von ihm bisher 
faclſch geführten Vorſtz im Miniſterrathe an Herrn 
b. Bismarck würde abtreten müſſen, fo würde er de⸗ 
finitio zurücktreten. Ueber feinen Nachfolger im Fi⸗ 
nanzminiſterium iſt Näheres: nicht bekannt; doch ſoll 
mit Herrn Vodelſchwingh verhandelt werden. Die 
übrigen Miniſter bleiben. 

Weimar, 21. Sept. Die hier zu einem Sän⸗ 
gertag verſammelten Abgeordneten faſt ſämmtlicher 
deutſcher Sängerbunde haben fo eben einen allgemei⸗ 
nen deutſchen Sängertag conſtituitt. 

Frankreich. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen in Orizaba iſt (o. 9. Aug.) vortrefflich 
geweſen. Orizaba iſt gut verproviantirt und kann ge⸗ 
mächlich die Ankunft der Verſtärkungen erwarten. 

Großbritannien. Soweit ſich die Ernte 
dis jetzt überſehen läßt, wird diefeibe nicht ganz, aber 
doch faſt eine Durchſchnitts⸗Ernte fein. Sie wird 
nicht ſo gut ausfallen, als man in der Mitte des 
Monats Mai, aber weit beſſer, als man in der Mitte 
des Monats Juli erwartete. Ein regneriſcher, kalter 
und fürmifcher Sommer hat manche ſchöne Frühlings⸗ 
Manges zerſtoͤrt; ein warmer, ſonniger Herbſt hat 

anches wieder gut gemacht. Weizen erreicht fo 
ziemlich das Durchſchnittemaß; über Gerſte, Hafer, 
Kartoffeln und Rüben, namentlich über Kartoffeln, 
lauten die Berichte aus verſchiedenen Theilen des 
Landes günſtig. Die Kartoffelkrankheit iſt allerdings 
hier und da, aber doch nicht in großem Umfange 
aufgetreten. — Aus Irland ſchreibt man, daß viele 
Flachsſpinner und Leinenweber in Belfaſt, darunter 
viele Frauen, für Fabriken in Preußen und Belgien 
angeworben worden find. — Der „Globe“ bemerkt 
mit Genugthuung, daß das preußiſche Ministerium von 
der Kammer ſo eben eine kleine Lektion in den Prin⸗ 
zipien des Konſtilutionsweſend erhalten habe. Ein 
engliſches Kabinett hätte 12 Stunden nach einer Ab⸗ 
1 88 2 wie die vom vorigen Dienſtag ſeine Ent⸗ 
aſſung eingereicht. — In London, Birmingham und 
Dublin haben Meetings ftattgefunden zu dem Zwecke, 
den Sympathien des engliſchen Volkes für Garibaldi 
Ausdruck zu leihen und die Regierung in Petitionen 
u erſuchen, daß ſie Schritte thun möge, den Kaiſer 
Napoleon zur ſofortigen Räumung Roms zu bewegen. 

Italien. Turin, den 18. Septbr. Aus 
den neapolitaniſchen Provinzen erfährt man, daß das 
Brigantenweſen im Zunehmen iſt. Ueberhaupt iſt der 


östliche Abhang der Apenninen gegen das adriatiſche 


Meer zu, weit weniger mit Truppen beſetzt, und die 
Briganten haben daher auf jener Seite in größerer 
Anzahl zu haufen angefangen. — Die letzten Nach⸗ 
tichten über das Befinden Garibaldi's lauten beſſer. 


Mannigfaltigkeit ein Lieblingsſpiel der Kinder iſt, 
und noch manches köſtlichunterhaltende und bildende 
Spiel iſt da, das zu weitläuftig wäre, hier zu 
beſchreiben. — Denkt Euch, lieben Mütter, die 
Beruhigung, Eure Kinder fo aufgehoben zu wiſſen, 
Euch ſelber geſtärkt und durch dieſe Erleichterung, 
für Eure andern heiligen Pflichten erhalten zu ſehn wo 
ihr wirklich unerſetzlich ſind! — Und jetzt frage 
ich Euch: „Iſt für Thorn ein Kindergarten wün⸗ 
ſchenswerth und lohnt es, daß jede Familie das 
Ihrige dazu beitrage, um ihn ins Leben zu ru⸗ 
fen? — Laßt Euch nicht befangen machen, durch 
einfeitige Beurtheilung, höret nicht auf diejenigen 
die da ſagen: „Wir ſind auch ohne Kindergärten 
ordentliche Menſchen geworden“, ſondern bedenket, 
daß unſre Zeit nicht mehr die alte iſt. — Die 
Straßen der Städe waren damals nicht ſo be⸗ 
lebt wie jetzt, darum konnte man die Kinder auf 
der Straße umherlaufen nad ſpielen laſſen ohne 
Gefahr; wurden die Kinder am Sonntage rein 


Man hält die Gefahr einer Amputation für befeitigt 
und hofft, die Fußwunde werde geheilt werden, ohne 
bedeutende nachtheilige Folgen zu hinterlaſſen. — 
Mazzini hat vor Kurzem ein Manifeſt erlaſſen, worin 
er ſich aller Rückſichten auf die italieniſche Dynaſtie, 


auf das Turiner Kabinet und auf die monarchiſche 


Staatsform entbunden nennt und dieſen von Neuem 
Kampf auf Leben und Tod erklärt. Bis zum Tage 
von Aspromonte hatte er noch ſolche Rückſichten ge⸗ 
hegt. Dies erhellt auch aus einem Brief, der dem 
„Esprit public“ zufolge bei Garibaldi gefunden fein 
und von einem Hauptägenten Mazzini's herrühren fol. 

Rußland. Warſchau, den 17. Seßtbr. 
Geſtern und vorgeſtern ſoll eine große Anzahl von 


Perſonen verhaftet worden fein. Wahrſcheinlich find 
es folche, die in die Zamoyskiſche Demonſtration ver⸗ 


wickelt ſind. — Inzwiſchen läßt ſich die Regierung 
in ihren Plänen nicht ſtören. Am 1. November wird 
die neue Hauptſchule, deren Lehrcurſus ganz der der 
Univerfitäten iſt, beſtimmt eröffnet. — Den hieſigen 
Banquiers S. A. Fränkel und L. Kronenberg iſt vom 
Adminiſtrationsrathe die Erlaubniß zum Beginn der 
Vorarbeiten zu einer Eiſenbahn von Warſchau zum 
Bug ertheilt worden. Eine definitive Conceſſion haben 
fie indeß noch nicht erhalten, da man auch anderen 
die Mitbewerbung geſtatten will. 


Provinzielles. 


Culm. Wie großartig die Geldſchneidereien der 


Agenten find, denen die Ausfteller auf der Weltinduſtrie⸗ 
ausstellung ſich nothgedrungen über laſſen mußten, das 
hat nicht nur der Friſeur Hegewald in Bromberg, 
ſondern auch der hieſige Tiſchlermeiſter Schmidt er⸗ 
fahren. Für die Ausftellung eines Schreibſekretairs 
hat derſelbe folgende intereſſante Rechnung erhalten: 
Für Oeffnen und Auspacken 4 Thlr., Arbeitslohn, 
Reinigen, Auspackung und Abſtaubung 13 Thlr. 10 
Sgr. Veſorgung der steuerlichen Formalität 10 Sgr. 
Herausbringung und Aufbewahrung der leeren Kiſte 
5 Thlr. Commerzielle Vertretung 13 Thlr. 10 Sgr. 
Feuerverſicherung 8 Thlr. Provifion 1 Thlr. Auf 
poliren des Sektetairs 10 Thlr. Ein Unterſatz ange⸗ 
fertigt 10 Thlr. Porto 15 Sgr. Hietzu noch Gold⸗ 
Agio 2 Thlr. 17 Sgr. In Summa 68 Thlr. 2 
Sgr. Dabei iſt, wohlgemerkt, die Fracht frei. Wenn 
den preußiſchen Induſtriellen nicht die Luſt vergehen 
ſoll, ſich in Zukunft an einer Weltinduſtrieausſtellung 
zu betheiligen, ſo wird Seitens der n mi für die 
Anftellung von Agenten geſorgt werden müſſen, die 
denfelben nicht das Fell uͤder die Ohren ziehen. 

Graudenz, 22. Septbr. Der polniſche land⸗ 
wirthſchaſtliche Verein in den Kreiſen Strasburg und 
Löbau beabſichtigt in beiden Kreiſen eine Anzahl von 
Volksbibliotheken anzulegen, um damit einerſeits auf 
die Verbreitung guter landwirthſchaftlicher Grundſätze 
hinzuwirken, andererſeits aber auch die Nationalität zu 
pflegen. Mit dem Erwachen des Rationalsfühls will 
es dekannntlich bei den polniſchen Bauern in unſerer 
Provinz nicht recht nach Wunſch des Adels vorwärts 
gehen. 

Lobſens, 20. Septbr. (Br. 3.) Ein Sei⸗ 
tenſtück zu der Golluber Bürgermeiſterwahl bietet die 
Thatſache, daß hierſeloſt ſeit mehreren Wochen ein jü⸗ 
diſcher Bürgermeiſter, Nathanfon, fungirt. Dieſer iſt 
ſeit Jahren ſchon als ſtellberttetender Bürgermeiſter 
von der Regierung beſtätigt und verſieht dieſen Poſten 
ſeit ca. ſechs Wochen. 

Danzig, den 22, September. In der am ber⸗ 
gangenen Sommabend ftattgefundenen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Friedensgeſellſchaft kam der bereits früher 


angezogen, ließ man ſie, ſogar bei begüterten Fa⸗ 
milien, bis zum nächſten Sonntag in der Regel 
in denſelben Sachen einhergehen, unbeſchadet ih⸗ 
res geiſtigen oder körperlichen Wohlſeins; das 
könnte man auch heute darauf hin wagen, aber 
man thuts nicht; die Wohnungen, Lebensmittel 
und Dienſtleute waren billiger; die häuslichen 
Bedürfniſſe kleiner; die Männer und Frauen an⸗ 
ſpruchsloſer in Kleidung und Koſt. — Heute ma⸗ 
chen alle Menſchen größere Anſprüche an das 
Leben, von dem höchſten bis zum geringſten 
Stande, und wir können dieß nicht ändern, 
ſelbſt wenn wir das Gute daran ſo verken⸗ 
nen, daß wir dies Streben und Ringen nur 
als ein Uebel anſehen, was es allerdings 
auch nach mancher Seite hin iſt. Wir 
aber werden dem nicht abhelfen können, weil die 
Kultur uns immer mehr in Verſuchung bringt 
uns Dinge zu erlauben, die ſonſt nur Fürſten 
möglich waren. Jeder reiſt heute mit der Eiſen⸗ 


"ey —— — ꝛ—̃ ——————— ͤ ůueᷓ— — 


von uns erwähnte Antrag des Herrn Dr. Piwko, nach 
welchem fortan auch nichtchriſtlichen Bewerbern Sti⸗ 
pendien gewährt werden ſollen, zur Verhandlung. 
Obſchon der Anttag von mehreren Seiten energifi 
bekämpft wurde, erhob ihn die Verſammlung ſchließ⸗ 
lich mi 16 gegen 8 Stimmen zum Beſchluß. Ein 
Mitglied enthielt ſich der Abſtimmung. Aus Nützlch⸗ 
keitsgründen und um keine Verzögerung in der Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes zu veranlaſſen, beſchloß die 
Verſammlung ferner, daß indeß nur die aus den jähr⸗ 
lichen Beiträgen und den von jetzt ab gemachten Schen⸗ 
kungen fließenden Gelder zu Stipendien für nichtchriſt⸗ 
liche Bewerber Verwendung finden dürften. Außerdem 
vertheilte die Verſammlung in derſelben Sitzung 1100 
Thlr. Stipendien. 4 

Königsberg, den 21. September. Die Con⸗ 
ſtituirung des „Vereins der Verfaſſungsfreunde“ für 
den Königsberg⸗Fiſchhauſener Wahlkreis iſt in der ge⸗ 
ſtern, polizeilich überwachten, zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung im Saale der Bürger⸗Reſſourte, unter dem 
Vorſize des Oberlehrer Witt vor ſich gegangen. Die 
angenommenen Statuten lauten: „Der Iweck des Ver⸗ 
eins iſt, die Kenntniß und das Verſtändniß der Ver⸗ 
faſſung unſeres Vaterlandes, fie zum Gemeingut aller 
Staatsbürger zu machen und der Verfaſſungs⸗Urkunde 
die weiteſte Verbreitung zu verſchaffen. § 2. Als 
Mittel dazu dienen Beſprechungen und Verſammlungen. 
§ 3. Mitglied des Vereins iſt Jeder, welcher ſich zu 
einem jährlichen Beitrage von mindeſtens 1 Thlr. ver⸗ 
pflichtet. § 4. Der Vorſtand wird alljährlich von 
einer zu dieſem Zwecke berufenen Verſammlung gewählt. 
— Der Verein darf keine beftimmte politiſche Farbe 
haben, wenn er ein allgemeiner ſein ſoll. Die mit 
der Ausarbeitung der mit populären Erläuterungen 
verfehenen Verfaſſungs-Urkunde betraute Kommiſſion 
hat dieſe ihre Aufgabe beſtens erfullt und ſie legt 
die Verfaſſungsurkunde (48 Seiten) in einer wah— 
ren Prachtausgabe dem Publikum zum Ankauf ge⸗ 
gen den dilligen Preis von 1 Sgr. vor. Auch in 
anderen Wahlkreiſen wird ſie durch Buchhandlungen 
zu beziehen ſein. Verbeſſerungen zu den erläuternden 
Bemerkungen nimmt der Vorſtand mit Dank entge⸗ 
gen. Zum Schluſſe der Verſammlung hielt der Me⸗ 
dicinalrath Profeſſor Dr. Möller einen gehaltvollen 
Vortrag über die Entwickelung der preußiſchen Verfaſ⸗ 
ſungsgeſchichte von den Zeiten des ſtändiſchen Lebens im 
Mittelalter bis auf die Beſchwörung der Verfaſſung durch 
Friedrich Wilhelm IV. — (Gr. Gef.) Ein im „Kö⸗ 
nigsberger Telegraphen“ erſchienener, hald ernſt, halb 
ironiſch gehaltener Bericht „über die erſte Luftfahrt mit 
der Dr. Rößmannſchen Flugmaſchine in Allenburg“ 
hat hier Gelegenheit zu vielem Humor gegeden, indem 
es leichtgläubige genug gab, die das Gelingen der Him⸗ 
melfahrt allen Ernſtes glaubten. Mit der Rößmann⸗ 
ſchen Flugmaſchine wird das am Allerwenigſten möglich 
werden, weil das Eiſengerippe allein ca. 14 Centner 
ſchwer iſt. Dr. A ſcheint das Nichtgelingen übrigens 
auch lange voraus geſehen zu haben, denn ſchon wäh⸗ 
tend die Flugmaſchine in der hieſigen Vulkan-Eiſen⸗ 
gießerei in Arbeit war, wurde dieſelbe dem Kaufmann 
S. Simon gegen einen Preis von 2000 Thlrn. zum 
Kauf angeboten, während R. nur ca. 400 Thlr. an 
Arbeitslohn bezahlt hatte. Daß Hr. S. Simon kei⸗ 
nen Gebrauch von dieſer ſpekulativen Offerte machte, 
wird ihm kein vernünftiger Menſch verargen konnen. 
So lächerlich die Erfindung des Ex⸗Juſtizraths, nun⸗ 
mehrigen Reſtaurateurs Keber ausgefallen iſt, wir mei⸗ 
nen, den nach feinen. Ideen gearbeiteten Krönungs⸗ 
Luftballon aus „Sackleinwand“, fo lächerlich ſich des 
hier verſtorbenen Theoſophen Schönherr gemachte Er⸗ 
findung geſtaltete „mit einem amphibienartigen Fahr⸗ 


bahn ſchneller als ſonſt die Könige in ihren 
Equipagen, die Photographie ſchafft uns für wenig 
Geld Gemälde die ſonſt nur Könige beſaßen; eine 
fürſtliche Tafel konnte nicht ſo ſchnell ein lukulliſches 
Mahl herbeiſchaffen wie es heute jeder reiche Bür⸗ 
ger haben kann, weil die Produkte der entfernte⸗ 
ſten Zonen überall zu Markte kommen. Die 
Telegraphenlinien bringen unfre Mittheilungen 
unendlich ſchneller an Ort und Stelle, als es je 
die ſchnellſte Eſtafette vermocht. Wir lehren 
unſrer Jugend: „Arbeitet und genießt, nur mit 
Ueberlegung, dann könnt Ihr viel in heutiger 
Zeit lernen, ſehen und haben.“ Das neue Leben 
dockt uns mit tauſend Sirenenſtimmen hinaus aus 
der altväteriſchen Weiſe, alſo was bleibt übrig? 
Die Zeit rückt man ſo wenig rückwärts wie die 
Uhr; ſelbſt wenn fie falſch zeigt, muß man fie 
vorwärts ſchieben um ſie ins rechte Geleiſe zu 
bringen. — Alſo vorwärts! — 


(Schluß folgt.) 
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zeuge zu Waſſer und zu Lande zu fahren“ einen ganz 
ähnlich lächerlichen Ausgang dürfte es mit der dritten 
roßen Erfindung, mit der oben gedachten Allenburger 

ugmaſchine nehmen. Die Köpfe der Altpreußen ſollten 
ſich daher mit etwas Beſſerem beſchäftigen, als mit 
fixen Ideen zu unpraktiſchen Ausführungen. 

Inſterburg. Zu den bedeutendſten Regungen 
der hiefigen Industrie gehört jedenfalls das Untrerneh⸗ 
men der Dampf⸗Flachsſpinnerei des Herrn Weinftein 
in den früher Putzrath'ſchen Tuchfabrik⸗Gebäuden, auf 
dem Anſtaltsberge. Ob die nöthigen Baulichkeiten 
dis zum 1. November deendigt und jo. die Eröffnung 
möglich fein wird wiſſen wir nicht, doch iſt dem Un⸗ 
ternehmen jedenfalls ein gutes Prognoſtikon zu ſtellen 
aus mehr als einem Grunde. Für Erſte iſt es 
Herrn Weinstein, obgleich er noch nicht die gehörige 
Zahl von Spindeln hat anbringen können doch gelungen, 
ſich die Staats⸗Prämie zu erwirken. Ferner hat der⸗ 
felbe fo zeitig mit Flachdeinkäufen begonnen, daß bei 
dem Steigen der Flachspreiſe die betreffenden Vorräthe 
ſchon jetzt einen bedeutend höheren Werth bergen. 
Endlich wird ſchon am hieſigen Orte ein bedeutender 
Conſum für die folgenden Produkte vorhanden ſein, 
Kundige meinen, daß dieſer Umſatz jedenfalls eine 
Summe von 30 — 40,000 Thalern erreichen wird. 

Eydtkuhnen, 21. September. Geſtern fand 

in Rußland die Feier des tauſendjährigen Beſtehens 
des ruſſiſchen Reiches ſtatt. Der ruſſiſche Grenzzoll⸗ 
direktor Herr v. Twerganski hatte die ruſſiſche Zoll⸗ 
kammer des Abends glänzend illuminiren laſſen und 
ein Conzert veranſtaltet, zu welchem auch preußiſche 
Zoll⸗ und Eiſendahnbeamte eingeladen waren. 


Lokales. 


Zum landwirthſchaſtlichen Fee am 22. d. Mis. Die 
Austellung nahm ihren Anfang um 10 Uhr. Die ausge⸗ 
ſtellten Thiere waren in ſehr guter Ordnung und zweckmäßig 
untergebracht; die Schaafe und Schweine hatten beſondere 
Verſchläge. Federvieh war gar nicht ausgeſtellt. Dagegen 
war das Rindvieh, wie die Pferde in erheblicher Zahl vor⸗ 
handen. Den Landwirthen, aber auch den Nichllandwirthen 
gewährte die Viehausſtellung viel Intereſſe und bekundete 
die Fortſchritte der Thierzucht in unſerer Gegend. Für die 
faſt durchweg ſchönen Pferde zeigte ſich die lebhafteſte Theil. 
nahme und bildeten ſich um dieſelben die größten Zuſchauer⸗ 
gruppen. 0 2 N 

Die gewerblichen Gegenſtände waren im Epercirhauſe 
aufgeſtellt; ein Theil der landwirthſchuftlichen Maſchinen ſtand 
im Freien. Ref. kann nicht umhin zu geſtehen, daß er von 
dieſer Ausſtellung wenig erwartete. Die meiſten hieſigen 
Handwerker hatten erklärt, ſie hätten zu ſpät von der Aus- 
ſtellung erfahren, um zu derſelben einen ihrer Ehre entſpre · 
chenden Gegenſtand anzufertigen. So hatten demnach leider 
verhältnißmaßig nur Wenige der hieſigen Handwerker Gegen- 
ſtände geliefert, allein trotzdeſſen bot die Ausſtellung des Se- 
henswerthen ſehr viel. Die Gegenſtände waren ſehr gut auf, 
geſtellt, ſo daß die Beſucher der Ausſtellung dieſelben mit 
Bequemlichkeit und genau in Augenſchein nehmen konnten. 
Ein Verzeichniß der Ausſteller dürfte annähernd ein Bild von 
der Ausſtellung geben. Es hatten geliefert die Herren: 
Tarreyh einen Baumkuchen und eine Torte. Dr. Fiſcher Li⸗ 
monaden und Mineralwaſſer, G. Prowe Moſtrich, Tiede und 
die Handlung Dammann und Kordes feine Liqueure, welche 
an Güte und Feinheit den franzöſiſchen nicht nachſtehen, 
Reiſſmüller und H. Wechſel Schießgewehre, Maciejewski ein 
großes Thürſchloß, Lilienthal und Pauls (Bromberg) große 
Stiefeln, Heiniſch und Schliebner Sattlerwaaren, Gyſſ (Brom- 
berg) und Wernick Hüte, Ruſt (Grandenz) Coiffeurwaaren, 
Orth eine große und ſtarke Glasſcheibe und gläſerne Schloß. 
bekleidungen, Loewenſon Gold und Silberſachen, Dombrowski 
und Fiſcher (Bromberg) Drucke, Bürſtell (Graudenz) und G. 
Meyer Meſſer und chirurgiſche Inſtrumente, Seepolt Feilen, 
R. Schmidt u. Ad. Moldehnte hölzerne und blecherne Wirth- 
ſchaftsgeräthe, Kleemann Meſſingwaaren, C. Schneider Draht. 
arbeiten, Götz Bürſten, Aſch Steiuſalz, G. Beuth Säcke, C. 
Lehmann jun. Seifen, Preuß und Dorau Röcke, Weſte und 
Beinkleid (Meiſterſtücke durch die ſaubere Anfertigung), Brock 
(Bromberg) Damenmäntel, Hegewald (Bromberg) Parfüme 
rien und Toilettengegenſtände, Scharlock und Oelſchlaeger 
(Graudenz) Politur-Grundlacke, Voges (Graudenz) Bürſten, 
Polizei⸗Comiſſ. einen Tiſch, ein Meiſterwerk von Holzſchnitz⸗ 
arbeit, Domke aus Penſau Sandomir-Weizen, Trampedach 
Wollproben, aus Marienwerder mehre Proben von Weizen, 
Roggen, Mais ꝛc., Grau mehre ſchöne Ofenfrieſe, Martin eine 
Wiege (aus Weidenruthen geflochten), die ſtädtiſche Ziegelei 
mehre Proben von Ziegeln, Drewitz Spiritns⸗Meß⸗Apparat, 
Lohmeyer Steindachpappe und Steinkohlentheer, die ſtädtiſche 
Gas- Anſtalt Bitterſalz, Steinkohlentheer und Coaks, R. Steim⸗ 
mig aus Danzig engliſche Grabegabeln, Elsner-Papau 1 
Exemplar von Morus alba, Jäteeiſen, einen alten Pflug, 
welcher 1860 in Papau 1 Fuß unter der Erde gefunden iſt, 
Haenke einen Schlitten, Schulz (aus Gruppe bei Graudenz) 
gan eiſerne Pflüge aus Schmiedeeiſen, Junh ein eiſernes 

ettſtell und Geldſpinde, B. Meyer zwei Thurmuhren EC. 
Schneider Maſchinen zum Reinigen der Cerealien, A. Mol- 
dehnke eine Kartoffelſcölmaſchmne, Klemm (Dirſchau) Häckſel⸗ 
maſchine, Born und Schüge Rübenhacker und Dreſchmaſchine, 
Drewitz Säemaſchine, —— Heckſelmaſchine, Dreſch⸗ 
maſchine, Hungerharke und Pflüge, Dröſe eine Druckpumpe. 
Ein eingehendes Urtheil über die einzelnen Gegenſtände wird 
man hier wol nicht erwarten, aber das darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß ſämmtliche ausgeſtellten Gegenſtände Anerkennung 
verdienten. Die Ausftellung hat, zumal als erfter Verſuch, 
fue guten Eindruck bei den 8 Beſuchern hinter- 
aſſen. 


Gegen 12 Uhr wurden die Thiere, für welche eine Prü- 
mie eue ten war, vor der Tribüne am Artilerte 
Wagenhauſe vorübergefü hrt. 

Das Wettrennen, auf dem Felde bei Krowiniec, welches 
von 2 bis 4 Uhr dauerte, hatte eine überaus große Zu. 
ſchauerſchaft, mehre tauſend Perſonen, an elockt. Für Viele 
war daffelbe ein ganz neues Schauſpiel. Die Witterung war 
freilich etwas ſehr kühl, doch hatte Herr Wille Sorge getra- 
gen, daß man dieſem Uebelſtande durch Kaffee und Grog be- 
gegnen konnte. ; > 4 ; 

Bei dem Diner im Saale der Reſſource zur Geſelligkeit 
brachte Herr Conrad -Fronca, Direktor des Central Vereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe das Hoch auf Se. Maj. den Kö. 
nig aus, worauf der K. Landrat) Herr Steinmann in einer 
durch Beifallsrufe öfter unterbrochenen Rede die Bedeutung 
des heutigen Feſtes hervorhob und an die Förderer der Agri. 
cultur in Weſtpreußen erinnerte, welches ſich ohne erhebliche 
Unterſtützung des Staats durch eigene Kraft zu ſeiner jetzigen 
Kultur heraufgearbeitet hat. Die Rede ſchloß mit einem 
Hoch auf die Bezeichneten und den landwirthſchaftlichen Ver. 
ein. Herr Conrad dankte demnächſt mit einem Toaſte dem 
Feft-Comite für die trefflichen Arrangements, worauf Herr 
Amtsrath Furmier das Wohl des K. Gen. Maj. und Fe 
ſtungs-Kommandanten Herrn v. Stückradt ausbrachte. Herr 
Chales - Kunterſtein hatte die Freundlichkeit unſer liebes Thorn 
hochleben zu laſſen, worauf Herr Syndikus Joſeph Veran- 
laſſung nahm, ein Hoch den Gäſten auszubringen. 

Ueberblicken wir noch einmal den Verlauf des Feſtes, 
fo können wir nicht umhin auszusprechen, daß daſſelbe einen 
höchſt befriedigenden und ſchönen Eindruck hinterlaſſen hat. 
Wir können nur wünſchen, daß eine Wiederholung nicht in 
zu weiter Zeitferne liegen möchte. 

=} 2 arg be Tagesordnung am Donnerſtag d. 
25. d.: Berichte über die Deutſchen in Nord-Amerika. 

— Das 9 Muſeum war am Sonntag den 20. d. 
zum erſten Male für Jedermann geöffnet. Nach Mittheilung 
eines Herren, welcher die Aufſicht übernommen hatte, beſuch 
ten das Muſeum an jenem Tage gegen 250 Perſonen. Un. 
ter dieſen werden zweifelsohne auch einige Väter der Stadt 
geweſen ſein und aus eigener Wahrnehmung ſich von der 
Nothwendigkeit einer Vergrößerung des Lokals überzeugt 
haben. 

— Muſthaliſches. Der Opernſänger Herr Maukiſch, 
welcher ſich hierorts als Geſangslehrer zu habilitiren beabſich. 
tigt, giebt am nächſten Sonnabend im Saale der Reſſource 
zur Geſelligkeit ein Konzert, um ſich den muſtkaliſchen Krei⸗ 
ſen Thorns bekannt zu machen. Die Tüchtigkeit des Konzert. 
gebers, wie das Programm, welches uns vorliegt, läßt ein 
genußvolles Konzert erwarten und können wir den Muſiklieb · 
liebhabern den Veſuch deſſelben beſtens empfehlen. 

— Schulaugelegenheiten. Die öffentliche Prüfung der 
Schüler des Königl. ebangel. Gymmaſiums, ſowie die Ent- 
laſſung der Abiturienten fand am Mittwoch und Donnerſtag 
den 24. und 25. d. Mts. ſtatt. Ueber die Schülerfrequenz 
der Anſtalt theilt das Programm Folgendes mit: zu Anfang 
des Schuljahres beſuchten die Anſtalt 354 Schüler, im Laufe 
des Schuljahres wurden 100 Schüler aufgenommen, 58 gin- 
gen ab und betrug die Schülerzahl am 16. d. Mts 396, 
21 mehr als im Jahre 1861. Während des Schuljahres 
find 7 Abiturienten davon 3 am 21. März entlaſſen. Durch 
den Tod verlor die Anſtalt 2 Schüler. — Die Aumeldung 
neuer Schüler findet beim Direktor Herrn Dr. Paſſow am 
3, 4. und 7 October er. yon 9—1 Uhr ſtatt. Spätere An- 
meldungen können nicht auf Berückſichtigung rechnen. 
Die Plumen- und Fruchtausſtellung im Schützenhauſe 
Bin ‚ei 11 . und nimmt ſich dieſelbe auch des 
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det die Verloofung cn eee e eee 


Inſer ate. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge— 
bracht, daß der Wohnungswechſel den J. und der 
Dienſtwechſel des Geſindes den 13. Oktober cr. 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die SS. 10 und 
12 der hieſigen Lokal⸗Verordnung vom 28. Oktbr. 
1845, wonach jeder Haus⸗Eigenthümer und jede 
Dienſtherrſchaft von dem An- und Abzuge feiner 
Miether und des Geſindes binnen 24 Stunden 
nach dem Anziehen oder Verlaſſen reſp. der Woh⸗ 
nungen und des Dienſtens der Ortspolizeibehörde 
Kenntniß zu geben hat, hiermit in Erinnerung. 

Thorn, den 24. September 1862. 


Der Magiſtrat. 


Auction 

wegen Umzug 

Montag den 29. Sep⸗ 

tember er. von 9 Uhr früh ab, = 
werden Brückenſtraße No. 17 verſchiedene Möbel, 
Haus- u. Küchengeräth öffentlich meiſtbietend verkauft. 
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Umzugshalber verkaufe 
ich zu jeder Zeit todtes 
und lebendes Inventa⸗ 
— rium wie auch verſchie⸗ 
— dene Möbles. 
Schönemann in Barbarken. iii 
Lt u Wohnungen find bei mir zu vermiethen 
Majewski, 
Bromberger Vorſtadt. 


In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien 
und iſt vorräthig: ha 
Meuer Hauskalender 

auf das Gemein⸗Jahr 1868. 
Mit Illufrationen. 
Preis 5 Sgr. 
Ernst Lambeck in Thorn. 
Jur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich täglich zwiſchen 10— 2 Uhr Mittags be⸗ 
reit; bemerke jedoch ſchon im Voraus, daß für 
die drei oberſten Klaſſen der höheren Töchterſchule 
nur noch wenige Anmeldungen zuläſſig find. 
Dagegen wird durch die vorausſichtliche Theilung 
der drittletzten und durch die Verlegung des Lokals der 
letzten Klaſſe für die unteren Stufen der Anftalt hin⸗ 
länglicher Raum geſchafft werden. Ich erlaube 
mir beſonders darauf hinzuweiſen, daß die (bisher 
„ g.) V. oder unterſte Klaſſe nunmehr ein allen 
billigen Anſprüchen genügendes Zimmer erhalten 
hat und ſich hiedurch mehr als bisher zur Auf⸗ 
nahme von Kindern des zarteſten Alters eignet. 
Die Nachmittagsſtunden werden wie im verfloſ⸗ 
ſenen Sommer in einer ſolchen Weiſe beſetzt wer⸗ 
den, daß ſelbſt Kinder von 4—6 Jahren an dieſen 
Beſchäftigungsſpielen theilnehmen können. 
Zu näheren mündlichen Erklärungen bin ich 
ſtets bereit. 
Thorn, den 23. September 1862. 
Dr. A. Prowe, 


VL. Luedike, 


Färbermeiſter und Dekateur. 


wird gewarnt. 


Fau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 
„ Moras haarſtärkendes Mittel. "ER 
Der beginnenden Kahlköpfigkeit komme man 
bei Zeiten zuvor, denn man kann es in den bei 
weitem meiſten Fällen durch das Kölnische Haar- 
waſſer. Iſt die wirkliche Glatze einmal da und 
ſind zugleich die Haarwurzeln nicht mehr vorhan⸗ 
den, ſo wird freilich jedes Mittel zu ſpät kommen, 
aber die rationelle Kultur des Haares bei Zeiten 
angewendet, erzielt außerordentliche Reſultate. pr. 
1 Fl. 20 Sgr. pr. Ya Fl. 10 Sgr. 
Köln am Rhein. 
A. Moras & C0. 
Echt zu haben bei Hens! ‚Lambeck in Thorn. 
Abonnenten⸗Sammler oder Expedien⸗ 

ten von Zeitſchriften und Lieferungswerken, welche 
ſammeln laſſen, werden unter vortheilhaften 
Bedingungen geſucht. Adreſſen wolle man franco 
an W. Frank in Berlin, Dresdnerſtraße 62, 
einſenden. ö 

da ich die Badeauſtalt in 
0 > dieſer Woche auseinandernehmen 
laſſe, fo bitte ich, die Laken, Mäntel, Handtücher 
ꝛc. von mir abholen zu laſſen. Kuszmink. 
Bromb.⸗Vorſt. No. 117. 


B K. Pr Kreis⸗Phyſikus i achte 
TA Shaätel| Dr. Kech 5 1 


5 x 
ränter-Bonbonsl I S®_ 
find vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt 
geeigneten Kräuter. und Pflanzenſäfte als ein probates 
Hausmittel anerkannt bei Katarrh, Heiſerkeit, Rauheit im 
Halſe, Verſchleimung ꝛc. und werden in Thorn fortwährend 
nur verkauft bei Ernst Lambeck ſowie in Brieſen 
bei H. Donath. 


ſtützungsmittel, wie z. B. 


Arom.⸗medic. Kronengeiſt von Dr. Beringuier 
(Quintessenz d Eau de Cologne) 


bewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöſes Unter⸗ 
bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem 


a Originalflaſche 12¼ Sgr. 
a Originalkiſte 2 Thlr. 15 Sgr. 


Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt den Kopf und Augen und verleiht 


der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das 


Kräuterwurzel⸗Oel des Dr. Beringuier 
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, a 7 ½ Sgr.) 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt- und Bart-⸗Haare, wird dieſer 


balſamiſche Kräuter-Extraet namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen 


der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend bei 


Am 1. Oktober 
Ziehung des neuen 


Eiſenbahn. u. Dampſſchiff 
fahrt- Anlehens. 


Hauptgewinne des Anlehens 
find: 21 mal fl. 255,000 — 71 mal fl. 
200,000 — 103 mal 150,000 fl. 
— 90 mal fl. 40,000 — 105 mal fl. 
30,000 — 90 mal fl. 20,020 — 
105 mal fl. 15,000 — und 2060 
Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000 
und ca. der geringſte Preis, den mindeſtens 
jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, 
iſt fl. 135. 

Kein anderes Unternehmen bie⸗ 
tet demnach mit einer ungewöhn⸗ 
lich einladenden Spiel ⸗ Chance, 
noch ſo große und viele Gewinne, 
verbunden mit den ſicherſten Ga⸗ 
rantien. 

Ein Loos für obige Ziehung koſtet Rthlr. 2. 
Sechs Looſe zuſammen nur 5 0. 

Pläne werden Jedermann auf Verlangen 
gratis und franco überſandt, ebenſo Zie⸗ 
hungsliſten gleich nach der Ziehung. Durch unter- 
zeichnetes Handlungshaus werden gefällige Auf— 
träge gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme 
prompt ausgeführt. 


Jacob Lindheimer jun. 


Staats Effeeten= Handlung 
in Frankfurt a. M. 


vom Jahre 1858, 

von 42 Millionen Gulden öſterr. Währ. 

Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 21 mal 
166,600, 71 mal 133,300, 103 mal 100,000, 
90 mal 26,600, 105 mal 20,000, 90 mal 13,300, 
105 mal 10,000, 370 mal 3,300, 20 mal 2,660, 
76 mal 2,000, 54 mal 1,660, 264 mal 1,330, 
503 mal 1,000, 733 mal 166 Thaler cr. 

Der geringſte Gewinn iſt 78 Thlr. 

Nächſte Ziehung am 1. Oktober 1862. 

Looſe hierzu ſind gegen Einſendung von Thlr. 
3 per Stück, 11 Stück a Thlr. 30. von dem 
Unterzeichneten zu beziehen. 
5 Be 155 1 Sun auch per Poſt⸗ 
orſchuß erhoben werden. ein al 
bietet ſo viele und große e Paare 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſten 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 

Franz Fabricius, 
Staats-Effecten-Handlung 

ö ui Frankfurt am Main. 
5 möblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt zu 

vermiethen Neuſtadt 104. 

F. Hesselbein. 


G. D. Guksch. 
Die Mafcinenfabrik 
J. R. Ulisch in Leipzig, 


NReubdnitzerſtraße 12 
liefert Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, Keſſelar⸗ 
maturen, Maſchinen für Hutfabriken, als Hut⸗ 
glanz⸗, Hutfcheer- und Blasmaſchinen, Centrifu⸗ 
. chinen, Preſſen und Pumpen aller Art. 
Maſchinen für Buchbinder und Buchdruckereien, 
lithographiſche und Präg⸗Anſtalten als Stein⸗ 
Buchdruck-, Präg⸗, Pack-, Gold«, Blinddruck⸗ 
Stempel und Copirpreſſen, ſowie Papierſchneide⸗ 
maſchinen und Satinirwalzwerke. 

Nähmaschinen 
für Schneider, Schuhmacher 1. 


Der 


115, 105, 90 u. 70 Thlr. 
Weißnähmaſchinen . 55 „ 
Doppelkettelſtichmaſchinen 8 | 
Tambourirmaſchinen 50u. 45 „ 
Garantie auf ein Jahr lautend, ſowie voll⸗ 
ſtändige Gebrauchsanweiſung folgt jeder Ma⸗ 
ſchine bei eee e 
Bin Wechfel, ausgeſtellt von Marcus 


incl. Verpackung 
und ſämmtli 
chem Zubehör. 


| Kuczynski über Silb. Rub. 45 — zahlbar 3 


Monat vom 22. Auguſt iſt verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten denſelben in der 
Exped. d. Bl. abzuliefern. 


Schweitzer, Limburger, Elbin⸗ 
ger und Berliner N empfiehlt die 


Käſe⸗Niederlage Araberſtr. No. 134. 


Das Haus (Brückenſtraße) No. 9 bin 
aul ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufluſtige bitte ich ſich gefälligſt bei mir 
zu melden. 


Ch. Hollisnger, Wittwe. 


Ein jafaranda Tafel⸗Fortepiano 
? und ein poliſander Pianino beide 
Be neu, von vorzüglicher Arbeit und gu⸗ 
tem Tone hat zu verkaufen g 
nn 
Mein TER 
Porzellan-, Glas- und Sayence- Lager 


ſo wie ſämmtliche 


Haus- und Rüchengeräthe, 
empfehle ich dem geehrten Publikum zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 

. Plinsch, Brückenſtraße. 


Die Blumen⸗Ausſtellung im 
Sützenhauſe bleibt bis Sonntag den 
28. geöffnet. Freitag Nachmittags von 
3 Uhr ab, Verlooſung von Topfge⸗ 
wächſen und Bouquets. Freitag, 
Sonnabend und Sonntag, Abends von 7 bis 10 
Uhr, findet eine muſikaliſche Abendunterhaltun 
bei veränderter Ausſtelluug ſtatt. Entree für i 
Perſon 5 Sgr., für 2 Perſonen 7½ Sgr., für 
3 Perſonen 10 Sgr. ꝛc. 


Grüneberger Weintrauben 

empfiehlt die Conditorei von 

. Turreg. 
2 große Lummen⸗ Galler, wie auch 

andere 4—6 Galler, die auch zum Verladen 

gut ſind, hat ſofert zu verkaufen 

Louis Kalischer. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Brockhaus“ Converſations-⸗Lerikon. 


Zehnte Auflage. 15 Bände. Complet 20 Thlr. 
Durch Vollſtändigkeit und Gediegenheit der Be⸗ 
arbeitung behauptet dies Nationalwerk der Deutſchen 
ſtets den Vorrang vor allen direeten und indirecten 
Nachbildungen. Zu beziehen ; 
in 80 Heften zu 7½ Ngr., 
in 15 Bänden zu 1 Thlr. 10 Ngr. 
vollſtändig: 20 Thlr., gebunden 23 ½ Thlr., 
224 Thlr., 24% Thlr. 


Bilder-Atlas z. Conversations-Lexikon. 
500 Blätter in Stahlstich nebst Text. 
Complet 24 Thlr., cartonnirt 26% Thlr., ge- 
bunden 32 ½ Thlr. Auch in Lieferungen oder 

zehn Abtheilungen zu beziehen. 


Unſere Zeit. 
Jahrbuch zum Converſatious-Lexikon. 
Ju monatlichen Heften zu 6 Ngr. 
„Unſere Zeit“ zählt die geachtetſten Schrift- 
ſteller zu Mitarbeitern und bildet eine laufende 
Fortſetzung des Converſations-Lexikon. 
Zu haben bei Kirnst Lambeck in Thorn. 


So eben it bei Fr. Brandstetter 
in Leipzig erſchienen und bei Ernst Lambeck 
zu haben: 


Gedrängtes aber vollſtändiges 


Fremdwörterbuch 


zur 

Erklürung aller in der Schrift oder Umgangsſprache, 

in den Zeitungen, fowie in den verſchiedenen 

bürgerlichen und geſchäftlichen Verhältniſſen 

vorkommenden fremden Wörter und Redensarten. 
Mit genauer Angabe der richtigen Ausſprache 

Ein bequemes Handbuch 

für jeden Stand und jedes Alter. 

Nach den Anforderungen der neueſten Zeit 
bearbeitet von 


P. F. L. Hofmann. 


Ach te tauſendfältig verbeſſerte und auf mehr 
als 20,000 Wörter vermehrte Auflage. 
30 Bogen in Taſchenformat. 
Preis: geh. 10 Ngr., geb. 12 Nor. 


Vo. 145 Neuſtädter Markt, iſt eine Parterr⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 


Marktbericht. 


Thorn, den 24. September 1862. | 
Die Preiſe von Auswärts find täglich namentlich für 
Weizen, und Roggen niedriger notirt. Die Zufuhren ſind 
wegen der Winterſaatbeſtellung ſehr mäßig. 
Es wurde jedoch nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr 
20 ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 
RNübſen: (Sommer) Wiſpel 68 bis 72 thlr., der Scheffel 
2 thlr. 20 ſgr. bis 3 thlr. 
Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., derz Scheffel 1 thlr. 5 
for. bis 1 thlr. 12 ſgr. 6 pf. f 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
27 ſgr. 6 Pf. 
Rartoffein: Scheffel 12 bis 15 fgr. 
Butter: Pfund 8 ſgr. bis 9 ſgr. 
Stroh: Schock 5 thlr. bis 6 thlr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 ſgr. 6 pf. 
Heu: Centner 20 bis 25 ſgr. 
Danzig, den 23. September. 
Getreide⸗Börſe. Am heutigen Markte blieb es ſehr 
ſtille und kann bei einem geringen Umſatz von 21 Laſten 
Weizen eine Preisveränderung nicht angegeben werden. 
Berlin, den 23. September. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 pfd. 65—77. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per September 
und Septbr.⸗Oktbr. 51¼ — ½ bez. 
Gerſte loco nach Qualität 36—4 1 thlr. 
4 175 per 1200 pfd. loco nach Qualität 22.—25 thl. 
piritus loco ohne Faß 18 ¼½4— / bez. 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
13¼ pCt. Ruſſiſch Papier 13¼.—½ pCt. Klein-Courant 11 
bis 11'/ pCt. Groß⸗Courant 9 bis 10 pCt., Alte Silber 
rubel 9 pt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
8 pCt. Neue Kopeken 11 ¼ pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Deu 23. September. Temp. Wärme: 2 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 1 Zoll u. 0. 
Den 24. September. Temp. Wärme: 7 Grad. Luftdruck— 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 2 Zoll u. 0. 


Verautwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


